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hängen und fiel erst nach einigen Secunden zu Boden. Im übrigen 
rieselte weder Wasser an den Wänden noch schwärmten Bienen. 

Ich bin am Ende meiner Mittheilung und will hoffen, in dem Grade 
wahr gewesen zu sein, als meine Vorgänger unwahr gewesen sind. 
Gern gebe ich zu , dafs das Gefühl , sich auf klassischem Boden zu be- 
finden, für überempfindsame Naturen ein verwirrendes sein mag ; aber 
die ehrliche Wissenschaft hat die Verpflichtung , nach einiger Zeit des 
Schwankens die falsche Sentimentalität über Bord zu werfen , und ihr 
kritisches Gleichgewicht wiederzufinden. Als ich in Ithaka landete, 
war eben Mitternacht vorüber, und ich hatte zunächst keinen Grund, 
an den Herrlichkeiten zu zweifeln, die mir mein liebenswürdiger Füh- 
rer auf unserem Ritt nach Vathy bei dem Schein einer Papierlaterne 
vordemonstrierte. Aber ein paar Stunden später wurde ich von dem 
anbrechenden Tage aufgeklärt; und als ich am Abend von meinen 
Streifzügen durch die Insel ausruhte , lag ein genussreicher , und doch 
im besten Sinne des Wortes nüchterner Tag hinter mir. 

R. HERCHER. 



ZU ALCIPHRON. 

Unter den Namen, welche Alciphron zu Aufschriften seiner 
Briefe verwendet hat , warten noch immer einige auf Besserung. Nur 
geringe Nachhülfe ist bei folgenden nöthig. 1 13 Av%eviog Idqueviiy. 
Beides sind Schiffernamen. Für Av%hiog ist eine schickliche Bedeu- 
tung von L. Dindorf nachgewiesen ; der zweite Name ist !<4Q[i.ev(x) zu 
schreiben. Den Argonauten Armenos kennt noch Genesius B. I. S. 29, 
1. — III 41 ist statt jQvädiqg Mrjkiövy zu schreiben Jqvädrjg Mr)- 
XlvÖtj, wodurch wir einen Nymphennamen gewinnen, vgl. Orpheus 
H. 71 1. — Ein Parasitenname MctTtnaqiävioog III 48 ist verkehrter 
Weise von Seiler als eine Mischung aus Latein und Griechisch angesehen 
worden. Auf das richtige führt die Variante MatTaq>avlaq>, nämlich 
auf MctTTvaqxxv laqj. Marrvoloixdg hat noch Ephraemius 3295. 
— Ein anderer Parasitenname heifst III 52 in den Handschriften xottot- 
dliov, was Schäfer unrichtig in ylonadiwv verändert hat. Alciphron 
schrieb KaTtqdiiov, welches einen Liebhaber der xwnqdeg, der 
Aale des Sees Kopais bedeutet. R. H. 



